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Grdnung der
Jn der Dom zchule zu galbetſiadt

*7 J

Den 26. Jun. r7go.
Als ain zweyten Syaugeliſchen

E—J

11

Der Ubet b
Mugſpurgiſchen cOFESSION

Jn einem
von Sieben SCHOI. ARen der erſten Claſte

Angeſtellten

vorgetragen worden,

Lebſt
J.

den Muſieamchen Serten;
So dabey abgeſungen worden.

J PROLGuJohann Julius PRIEELMaAvVEKk, Borua. Ilagars.
Stellet in einer lateinĩſchen EinlgangsRede vor die Sæcular- Feſte

der alten Romer und den Urwruug derſelben nebu den Jubel
Leſten der alten Juden. Zeiget wie unſer Jubelgeſt gant an
berer Art ſty und? inyitiet das Abpο.

x Tutti.



Verherrliche durch ein erſchallendes Thonen,
Den Tag, der bir zur Wonne lacht.

Kecit
Da Copo.

gruf belliaes Zin if ſauchte und preife,
v. Den HErrn, der dir dies Halldahr machtJ— den Scheitel, und trockne die Thranen,

Zei
Jer Griechen wißt euch viel

it der hekandten eeRechnunge
Die ihr von dem Drynnpfchen Spiel
Das nach VierJahr ger rejhſelung
Dem Jupiter Olympius zu Ehren
Auch Poiops ſeyren lehren
In euren Schrifften hergenommin;
erhr Rimer ſevri  gemn ordecfrann euch einnJarue. Eeeh

Der Gottheit welche euch ju Aine kommenUnd eure Dalmen wollen rauben

Bald bis bald jenes Feſt.
GoOitLob! die Schatien ovn verſchunden.Und ſelbſt das Vorbilb has iin auen Teſtament

Der narcke GOtt dem auserwehlten Volcke
Jm HallJahr hatt etnennit
Hat die Erfullung funden.Der SonnenGlantz durchbricht die Wolcke;

Wir ſeyren eine ſtete Ruhr
Und ruſten uns in dieſen Stunden

8
tnZu einem wahren Hall Jahr un.

Gernegn t

 e

in demidrodi von hinmet
Wehr



Wehrtes Glucke,
Das uns bluth
Und die Blicke
Aufwarts jieht.
Mein Gemuth
Halt dich theuer:
So den Geiſtxrohe Feyer

14

Mit dem Brodt vom. Himmiel ſpeit.

u. Chriſtophorus Julius MEVIIIs, Heluſtad.
Bcſctchreibet die Pabſtlichen Jubüns non aihrem Urſprung an biß

auf jetzige Zeiten mit dem Beweiſe wie unſer Danck
Feſt davon. himmelweit unterſchieden ſeh.

Keecit.
Mein ſtolhes deom dein Ablat loekt mich nicht

SZu dir auſs Jubel eſt zu wandeln!
Dle Schane ſo dein Brieff verſpricht
Gind ungielch theiner elnzunandeln
Als deten Zrucht unb  —atitsnDein BberHaupt das ſoiche Gige ihen

Kan bald ein Seculum in 5o. Sommer kehren;
Nach ſeinen Vortheil wieg't und mifrt

Bald bringts Vrban auf zo. Jahr.
Bald well dem Geitz nuch dis zu lange war
Laſts Sixtus fünff und zwantzig ſenn.
Doch jleh' gemach die kuhnen Pfeiffen tin.
Welch Greuel! Geld vor Sunden ſahlent
Welch Nachtheil fuhlt nicht Land und Stadt!
Das nun ein nichtiges Papier
Sein Marck und Blut nach Rom eeligtie hat.
Elendes Jubel-Feſt! õ Perlenleere Saualent
Geringe Hulſen ohne Kern!
Und Himmel ohne Stern:
Wn ſchlechte Andacht ſtellt ihr fur! Und



Daß der erzahlten ſchlimmen Griffe Groſſt 23
Zuern den theuren GOttesMann
Zur Veſſerung der Kirche aufg  wecket.
Und was der ſchwache Mund GOtt kaum berdancken kan

Die helle Fackel ſeines Worts
Jn unſrer Kirche au fgeſtecket.

ch nein gefirn ſter ber Glauben!
J Du blinde Zuhrerinn
Verleit'ſt mich nicht!
Laß Roui nur Zorn und Rache ſchnauben
Jch wende mich au GOtt und Licht
In ungefarbter Andacht hin.

Da Capo.

ii. johann Wilhelin WIEMANN, Oueraleb. Svvaræb.
Handelt von den Thaten drey groſſer Ritter und Krie

gden!: Franciſci von
buh

ickingen, Leb. Sch rtels vo z sHel
e g urten-ac und Georgens ven roandsberg, vergleichet ihre

Bemiuhungen wider den Pabſt und zeiget, wle vielihr
Schwerdt zur Forderung der Reformation ausgerichtet.

traægen g

Jen nnn Srher hhandn ſen
Gebraucht es manch
Solln ihre Ufern voll.

es Bacht und mancher Welle

niiiAus einer Funcke wid j F
Mur muß auch Zeug r en euttiur Nahrung kn.
Ein Baum wachſt lange Aeit.Eb' ſeine anaenehmſte Schatien

Kuonſichſtreunm;Gewunſchte uhe v
Und wer ihm von V
Jm erſten Anfang tra
Scheint die Vollkom

e141
u I e
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llkomuignhelt
uteumen ſanen

menheit ſo gar juhaſſen
Und ihr nicht Weilt ju geſtatten.

in
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Die Aboe ſo viel Jahte ſchleft
Wird einſt zu. ihrann Ruhme
Die hochſte und beliebr'ſie Blunit
Die aller lumen Furſtin iſt.
Der Elephant iſt lange trachtig
und bringt die ſchonſte Creatur
Wird ein Pallaſt in wenig Minden nur
Und nicht in vielen Jahreti prächtig?
Wie ſteigt der Wiſſenſchafften Preit
Von Janr ju ahren immer weiter?
Und wer hen. Abeg tjum Helicon biſteigt
Geht Stuffen-wris

So giengs auch vor oo. Jahren
Es war nicht auf einwahl gethun
und Luther dachte anfanas nicht darau
Der Cleriſey ſo mit u fahren.. J

Und ihrer Blindhelt ihren Wuttn zeets—
Auf einmahl Kopn und Troriju blelhen

vuñ
VWor CcHrtiſto kam iohann. —üee.Fur Lutnhern l
Dem Folger CBis wie der n 2 JUnd nach und nach

Der Glaube hertſcht beſteht und ſiegi.

aAlA.ad  un Gottiob! Et iſt volltommen
u ter ettez4  24

 atÊ

OOtt ſey MWaun ſt naen,
Weil der ceino dltuni gtddhut
Und das Slegsaniter aeſenwungen/

ô ô
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Fuucht und vald Vrrrne genommen.
Pa Capo.
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V. Henr. Andr. FFANNENSCHMID, Groniugd tHaiberſ.
Beſchreibet erſtlich z2. Ritter, Vlrick yon Butten und Hardt-

muth den R. von Cronenbere; welche zu gleich mit dem
Degen und mit der Feder der Reformation ſich angenom
men. Darnach drey andere von Adel: Rudolff von Lan
ge Hermann von dem Buſche, und Niclas von Am
ſtorff, und zeiget aus ihren Verdienſten wie das Stu-
dium des Wortes Golttes die Gottſeeliakeit und Gelehr
ſamkeit die eigentlichen Gottaefalligen Waffen geweſen,
das Reformation/Werck zu grinden und zu befordern.

ARIA DIETTO.
fft 8 E1. Auf ihr Waffen ſcha mir gre

2. Weißheit, Sanfftniuth rufft lrenen

2. Laßt mich ihren OgliZw
l1. Laßt mich eure Palmen

[2. Fauſt und Degen werden mude

li. lugheit wird bald antte
2. Und der Friebe

ti. Und nut unerſtarrten Ehnen.
2

12 In—

(1. Nicht mit eingerhigturn SinienJ TJ—æ.

2. Jſt die Frucht Einnen
2. Die ihn ſpielende gewinnen
u. Jſt nur Ruhe ju gewimnicn.  in nß

0
Recit.
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Doch wol lch will auch Waffen brauchen

Und ſie ins Hertz der Feinde tauchen.
Und ſolche ſeyn
Gedult die vor die andern geht:
Dann Liebe Glaube Ereun Gebeth
Und Andacht ohne HeuchelSchein.

Hiermit gewinn ich menr
Als durch ein greulich Ktieges Heer

4

Durch dieſes kan ich nur das auſre zwingen
Mit jenem auch zum inuern Hertzen dringen
Gewalt und Schwerdt beugt keinen Gem/
Der Lindigkeit allein in holde Feſſeln weiſ't.

Arioſo.
cDO wucht, denn auch die reine Lehre
DDürch Tuaend und durch Wiſſenſchaffi
Des HErren Wort war ihre Wehre

Und der Betenner tnd Rram/anu
Alwo ein Kvrn uur ags. brinat
Es glich ſich aueelrentem Gann

Er—Drum prei vwnn mcht gen Nahmen
Fur weichem Stahl und Felß zerſpringt.

V. johann Erdwin BARVASSER. Maceera-Maodeburg.
Rerzehlet und preiſer die redlichen Dienſte ſo bie Theo-

loei auf dem Reichs Tage der Sawe GSOttes bewieſen
beſonders Lutherus, Meianchtvn tAc.

m—— Vvoe

nen.Wo Gottes urcht und Weißdelt ſtrablen
J

Muß alier Boßheit Nacht undicinfalt Schatten weichen;
Und wenn ſie noch ſo ſehr

Den Mohren gleich mit iprer Schwahe prahlen
Dieſtolten Seegl ſueichen.

X4 Die
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Die Feder ſcheint ein ſchlecht Gewehn
Und ſieget uber ſcharffegeſchliffne Degen.
Durch GOttes Wort und Lehr.
Der OelBaum den Minerva liebt .0
Jſt wehrter ſeiner Fruchte wegen
Als LorberBaum und Myrten iehn.
Die ſich der Krieges-/GOtt und Venus weihn.
Ein Beyſpiel giebt
(Und dies nicht von vorlängſt verflognen Zeiten
Mit Muhe abiuleiten)
Das theute Werck der Reformation,
Wer kennt nicht Luthers und Melanchthons Gaben?
Wodurch ſie Stuhl und Thron

eDes Pabſtes wie mit Mienen untetgruben.
Man mercke nur was dieſer htutge Tag
Von ihrem Geiſt fur Proben gav.
Und nehme wle man ſpricht nur aus dem Schauen
Der ungehturen Klauen
Des Lowen Groſſe nbe.  at.t u ny S S2

Melanchthon folget lauetrrnech: n. nnr c i
232—

Denn dieſer fant juerſt dir aubens Lehren
Die unſre Seele nehren. 4 JUnd Auaewurg ihren Nahmen ſchuwn ruh un-n.

—a,, e  miuav i
Durch GOua raft wird aller Lunt. tr Zungen
Die vnſern Giauhen falun geſchmht
Bey Carls des Funfftenoieſtat
Der Wieg verdrungen.

 ÊÊyreWeil Zeit m eiter
Eu'r Anſehn ſngt ie—nter

och hott er Luthers Wehtriit ein



Die LorbeerBlatter
Die EhrenSuulen
Die Griechen Land
Den Helden pfiegen mitzutheilen,

Umhalſen ſich mit Graus und Sanb.
Eur' kluages Wiſſen,
So ohn Ermuden
Dem theurſten Kleinod nach gerannt,
Hat ſich dem Zahn der Zeit entriffen,
Und heißt der NachWeit noch gerecht: Da Capo.

Vvi. Tritt zum andern mahl vor Chriſtoph. Julius PRIEI.
MAVER Borna. Maodeburg, und preiſet die Hohen Ver—
dienſte der Evangeliſchen Furſten, und die Gnade GOt—
tes, ſo in dieſem Durchlaucht. Bekennern gewohnet hat.

Keäcit.Jhr Gotter dieſer Welt!
Von curem Einfiuß Edelſte Geſtirne!
Hangt eurer Lande Wolergehn.
Denn wie's dem Steurrann gefai,/
ußſCeSchfe eig tDas Schiff ſich glucklich oder elend ſehn.

Nachdem die Hand reaiert
Ecreicht es Land und Hafen
Und wenn ſie ungeſchicklich fuhrt
Krirgt Tunis neue Chriſten Sclaven.
Ein urſt der Tapfferkeit
Der lugheit der Gelaſſenheit
Und GOttes-Furcht ſich anvermhlet
Gelangt bey aller Quaal und Hitſe
Die einen Feigen wol eutſeelet

E

Mit ihren Furſten nicht gewacht
So ware deine Nacht
Durch GOttes Wort nicht hell geniacht
Und Luthers bald vergeſſen. XX ARlIA.
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Wol dem der GOtt mit reinen Hertzen ehrt

ARlat 52urpur und Scepter gereichen zur Laſt

242
AnyUnd die Verantwortung yuulet die Geiſter
Dennoch wer beydes mit GOttes-Furcht faſſt
Wird noch des Schickſahls Gefahrlichkeit Meiſter.

Vn. Treten vor: Jacob Petrus RABERT, Heſio- Brunſ.
und Johann Heinricn HIINTZE, Helmſtad.

Jener macht unter dem Nahmen eines RomiſchCatholiſchen
einige Einwurffe wider die Evangeliſche Warheit welche
dieier beantwortet. Beydes geſchicht mit geziemender
Beſcheidenheit.

ARIA.
cKch halte mich zur reinſten Quelle

hWenn du aus truben Pfutzen trinckrſt:
wein BergWerck hegt zu viele Schlacken;
Die Roſe ſteckt in Dornenacken:
Dein Kahn zerbricht und Sturm uünd Wellen
Macht, daß du elend unterſinck'ſt.

Da Capo.
Recit.

Und ſeine Augen nie nach Babels Heynen kehrt
Wol dem des Hertze lauter iſt!
Und GOttes Wort
Kein Heiligthum im Glaſe kuß!t
Wol dem der ſeine Wege fort und fot

Nach OOttes heilgen Willen richket
Nicht nach Lorett und Compoſtell
Vergebne Wallfahrt tichtet.
Mit Muſcheln uch unihangt
Mit Pater noſtern Tyuren ſprengt v
Und weiß nicht was fur Menſchen-Tand und Aberglauben treibt.

Wol dem der in Gebothen Gottes bleibt.

Un



Und ſolche Menſchen-Satzung ſcheuet
Sein Hertz nur GOtt jum Opffer welhet,
Auf dieſen ſeine Hoffnung ſteifft.
Nicht zu vergebner Anruffung der Heilgen greifft.

O wol uns doß wir GOtt erkennen
Aus reinſter Andacht brennen
Und uns des Lammes Folger nennen.

2 ARIAa.Sgohe Seeligkeit!
Unſer veit-Stern und Magnet!

Angenehmſte Zeit!
Dir mit AmbraDufften weht:

Suſſer Zua!
Schneller Flug!

Ach! ich brenne,
Und erkenneDie Vollkommenheit

Froher Seeligkeit!

Vili Epilogus J han H HINZE der hi.o n enr. zum an nmaStellet in einer Lateiniſchen Schluß-Rede vor den Paralle-

liſmum der Jahre 29. und zo. wie dieſelben von 3. Leculis
her allemahi fatal geweſen, durch einen angenehmen
Wechſel eines Anno 29. den Untergang unſer Keligion
drohenden Ungewitters und wie das zoſte daraur ein
Erloſungs/und eriedensahr geweſen: Und ſchlieſſet
mit einem Wunſih fur die Erhaltung der Evangeliſchen
Kirche.

Recit.
Nun wol wir ſeyn vergnugt
Die Warheit triumphirt und ſieg't
Dich aber HERR der Herrlichkeit
Verehren wir zum Schluß an dieſer Statte
Mit evyfrigem Gebethe:

XX Ach!
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Ach! laß uns unſern reinen Glauben
Nicht Feind nicht Liſt nicht Jrrung rauben
Beſchutze Preuſſens hochſte Majeſtat
Und leer' auf ſie das Horn des Gfuckes aus
Erhalte dieſes theure Haus
Zu aller Unterthanen Wonne
Bis dieſe warmende und Anmuthsreiche Sonne
Nar mit der Welt zu End' und Golde geht.
Laß unſ're LandsRegierung biühen
Und unſer Hohes Stifft
Den Lorbeern gleich die nie ein Wetter trifft
Den SeegensThau von oben uberjziehen.
Erfulle Kirche Land und Stadt
Mit Uberflußß den keine Zahlen ſafſen

Und der kein Ende hat.
Du woll'ſt auch gleichfals dein Gedein
Auf dieſen Muſen Sitz
Wie Regen auf begluckte Felder laſſen;
Nun HERR der Weyrauch Pen wie ſtreunm
Sey wie ein BlitzDer durch die Wilcken dungt
Und Amen und Erhorung bringt.

ARIA.
EcDhlauf ihr ſchwirrenden Trorpeten
EZaigt noch einmahl von meiner Euſt,

v v
cornebt euch und durchdringt die Luffte
Mein Fuß verlaßt die SchattenGruuffte

Und Licht und Recht beſtrahlt die Bruſt.

rurrri:Chuf preiſt den HEren ihr ZionsBurger
1

véy Der eure Bura und Helffer heißt,
Erzahlt die Groſſe ſeiner Wunder,

Da Capo.

So fehlts der Andacht nie an Zunder,
Der lodernd ſich gen Himmel reißt. v

s o d Da Capo.
J
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